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Von Ferkeln, Schinken und Hiithner-
beinen — was die Tierknochen aus Frick
Mitteldorf 73 erzahlen

Elisa Schumpf

Einleitung

Archdozoologische Auswertungen von
Tierknochen liefern iiber alle Epochen
hinweg wichtige Informationen zu Ernéh-
rung, Wirtschaft, Kultur und Alltagsleben
der jeweiligen Bevolkerung. Sie sind eine
wichtige Ergdnzung zu den archéologi-
schen und vor allem schriftlichen Quellen-
gattungen. Gerade die fiir das Mittelalter
vorhandenen schriftlichen und bildlichen
Quellen geben oft idealisierte Darstellun-
gen des damaligen Lebens wieder. Im
Gegensatz dazu sind die menschlichen
Hinterlassenschaften in Form von Abfall -
seien es zerbrochenes Geschirr, Essensreste
oder sonstiger Unrat — direkte Zeugen des
damaligen Alltags.

An der Zusammensetzung des Tierkno-
chenmaterials kann erkannt werden, ob
es sich eher um Speiseabfille, Schlacht-
reste oder um Handwerksabfall (Gerberei,
Knochenschnitzerei, Hornverarbeitung)
handelt. Die prozentualen Anteile der
verschiedenen Tierarten zeigen, welche
Bedeutung sie in der Erndhrung der Men-
schen hatten, was wiederum Riickschliisse
auf deren soziale und wirtschaftliche Stel-
lung erméglicht. Dazu ist es notwendig,
jedes einzelne Knochenfragment so genau
wie moglich zu bestimmen — neben der
Tierart auch das genaue Skelettteil sowie
Alter und Geschlecht des Individuums.
Um weitere Informationen {iiber die Her-
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kunft und Geschichte jedes einzelnen Kno-
chens zu erlangen, werden auch Spuren
am Knochen erfasst, die vor und nach dem
Tod des Tieres entstanden sind. Zu Leb-
zeiten hinterlassen Arbeitsbelastung und
Verletzungen beziehungsweise Krankhei-
ten Spuren am Tierskelett. Schnitt-, Hack-
und Sdgespuren sowie Brandspuren am
Knochen erlauben Riickschliisse auf Zer-
legungstechnik und Zubereitungsart der
jeweiligen Fleischstiicke. Spuren von tieri-
schem Verbiss (meist Hund, Schwein oder
Nager) konnen ein Hinweis dafiir sein,
dass der Knochen noch fiir eine bestimm-
te Zeit an der Oberfldache herumlag, bevor
er beispielsweise in einer Abfallgrube ent-
sorgt wurde.

Im Folgenden wird versucht, aufgrund
der Tierknochen eine Einschatzung der
Essgewohnheiten im dorflichen Frick um
1499 zu wagen. Da es sich aber um sehr
turbulente Zeiten gehandelt hat, diirfen
die Ergebnisse nicht als fiir diesen Zeit-
raum allgemeingiiltig angesehen werden.
Der hier angetroffenen Zusammensetzung
des Knochenmaterials kénnten durchaus
auch einmalige oder aussergewohnliche
Ereignisse zugrunde liegen.

Die Tierknochen aus dem Keller in Frick
Mitteldorf 73

Insgesamt stammen 213 vollstandige
oder fragmentierte Tierknochen mit ei-



nem Gesamtgewicht von 4843 Gramm
aus der Brandschuttverfiillung des Kel-
lers in Frick Mitteldorf 73. Es ist davon
auszugehen, dass alle Knochen im Zuge
eines einzigen Verfiillereignisses in den
Keller geraten sind. Aus welchem Kon-
text die Knochen aber urspriinglich
stammen, ist schwer zu beantworten.
Es konnte sich sowohl um Speise- und
Schlachtabfille handeln, die sich tber
langere Zeit angesammelt haben oder
aber in relativ kurzer Zeit entstanden
sind. Der gute Zustand der Knochen so-
wie die nur vereinzelt auftretenden Tier-
verbissspuren lassen annehmen, dass das
Material nicht lange oberflachlich unge-
schiitzt herumlag, sondern relativ rasch
mit der Brandschuttverfiillung in den
Keller gelangte.

Die Tierarten

Alle Knochen stammen von Tierarten, die
im 15.]Jahrhundert regelmaissig auf der
Speisekarte zu finden waren (vgl. Abb. 11).
Es handelt sich dabei ausschliesslich um
Haustiere, Uberreste von Wildtieren finden
sich keine. Der allergrosste Teil der Kno-
chenfragmente stammt von Rindern (Ge-
wichtsanteil 83 %), danach folgen Schweine
(12%) und Schafe/Ziegen (4 %) (siehe auch
Abb. 10). Die Anteile der Kleintiere Kanin-
chen, Huhn und Gans sind mit Anteilen
zwischen 0,1 % und 0,2 % nur sehr gering —
dies liegt aber nicht zuletzt auch an ih-
rer geringen Grosse und damit am viel
leichteren Gewicht. Betrachtet man die
Anzahl der Knochenfragmente, so sehen
die Verhidltnisse auch etwas anders aus.
Das Rind hat dann noch einen Anteil von
knapp 50 %, Schweine etwa einen Drittel
und Schafe/Ziegen 14 %. Hithner- und Ka-
ninchenknochen machen je knapp 3 % aus,
Ganseknochen 0,5 %.
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Rind

Insgesamt stammen aus dem Keller 69 Rin-
derknochen mit einem Gesamtgewicht von
fast vier Kilogramm (3960,3 Gramm). Da
das Rind das grosste und schwerste Haus-
tier ist, wiegen die einzelnen Knochen
dementsprechend mehr als bei kleineren
Haustieren wie Schweinen oder Hiihnern.
Gleichzeitig ist das Rind auch die haufigste
Tierart, was zur Folge hat, dass Rinderkno-
chen einen Grossteil des Knochengewichts
ausmachen.

Neben dem ungewdhnlich hohen Anteil
von Schadelknochen und den Fusskno-
chen (Abb.1) finden sich vor allem Teile
des Skeletts der Rinder, die viel Fleisch
geliefert haben. So zum Beispiel Schulter-
blatter (Rindsschulter, Raucherschinken?),
Ober- und Unterschenkel (Keule, Schin-
ken) und Rippen (Rippenfleisch, Speck).
Die meisten Rippenfragmente tragen
deutliche Schnitt- oder Hackspuren — das
heisst, sie sind auf eine bestimmte Lange
zugeschnitten beziehungsweise portio-
niert worden.

Das erstaunliche an den Schadelfragmen-
ten ist, dass es sich um vier linke Scha-
delhélften von vier verschiedenen ausge-

Abb. 1
Auswahl an Rinder-
metapodien.




Abb. 2
Oberkieferfragmente
mit Zahnen von
Rindern.

Abb. 3
Schiéidelfragmente von
Rindern.

wachsenen Rindern handelt. Die Teile des
Oberkiefers sowie des Vorderschidels sind

in dhnlich grosse Stiicke zerlegt. Obwohl
die Fragmente einander nicht zugeordnet
werden konnten, ist davon auszugehen,
dass je ein Oberkieferfragment und ein
Stirnfragment zusammengehoren und es
sich um vier Individuen gehandelt hat
(Abb.2 und 3).

Ob die zwei Hornzapfen auch von den glei-
chen Tieren stammen, ist nicht zu sagen. Si-
cher istjedoch, dass sie zwei verschiedenen
Rindern entstammen, da sie sich in Grosse
und Form stark unterscheiden. Am linken
Hornzapfen ist deutlich die Schnittflache
zu erkennen, die beim Abtrennen vom
Schéadel entstanden ist (Abb.4).

Schwein

Die 61 Knochenfragmente vom Schwein
haben ein Gesamtgewicht von 584 Gramm
und stammen wie beim Rind hauptsach-
lich von fleischreichen Regionen der Tiere.
Neben Schadelknochen sind fast nur Rip-
pen und Beinknochen (ohne Fussknochen)
vorhanden.

Die meisten Knochen stammen von Tieren
im besten Schlachtalter zwischen einem
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und zwei Jahren. In diesem Alter hatten sie
ein Optimum an Gewicht erreicht, das die
Schlachtung eines Tieres auch lohnenswert
machte. Knochen von sehr jungen Ferkeln
sind im Keller in Frick selten, aber vorhan-
den — was darauf hindeutet, dass man sich
den Luxus von zartem, wertvollem Ferkel-
fleisch (Spanferkel) hin und wieder génn-
te. Anders als bei Rindern und Schafen/
Ziegen finden sich bei Schweinen nur sehr
selten Knochen von alteren Tieren tiber
zwei Jahren (siehe Kastchen).

Schaf/Ziege

Die Unterscheidung von Schafen und Zie-
gen ist bei den meisten Skelettteilen nicht
moglich. Aus diesem Grund werden die
Knochen beider Arten fiir die Auswer-
tung zusammengefasst. Eine der wenigen
Ausnahmen bilden die Milchzdhne im
Unterkiefer, anhand derer man dank eines
winzigen Unterschiedes Schafe von Zie-
gen unterscheiden kann. Im vorliegenden
Material konnten auf diese Weise drei Un-
terkieferfragmente jungen Schafen (sechs
bis zwolf Monate alt) zugeordnet werden.
Die restlichen 23 Knochen mit einem Ge-
wicht von 140 Gramm stammen von Scha-



fen oder Ziegen. Es handelt sich dabei
ebenfalls hauptsdchlich um Rippen und
Beinknochen. Die meisten Tiere waren bei
der Schlachtung noch nicht ganz ausge-
wachsen — das bedeutet, dass sie rein zum
Verzehr gehalten wurden, und davor nicht
noch als Milch- oder Wolllieferant gedient
hatten.

Kaninchen

Bei den fiinf Kaninchenknochen mit
einem Gesamtgewicht von 6,4 Gramm
handelt es sich um Beinknochen und
ein Schulterblatt (Abb.5). Die Vorder-
beinknochen stammen von ausgewach-
senen Individuen, ein Mittelfussknochen
von einem etwas jlingeren Tier und das
Schulterblatt von einem sehr jungen,
vermutlich nur wenige Wochen alten
Kaninchen.

Die Knochen weisen keine Schnitt- oder
Zerlegungsspuren auf. Da so kleine Tiere
wie Kaninchen auch gut am Stiick zube-
reitet werden konnen, schliesst das aber
nicht aus, dass es sich dabei um Speiseab-
fall handelt.

Huhn

Die funf Hithnerknochen mit einem Ge-
wicht von knapp 10 Gramm stammen von
ausgewachsenen Tieren, mit Ausnahme
vom fragmentierten Oberschenkelknochen
eines jlingeren Individuums (Abb.6). Es
handelt sich um vier Bein-/Fussknochen
und einen Oberarmknochen. Auch hier
sind keine Schnitt- oder Zerlegungsspu-
ren sichtbar.

Gans

Der einzige Nachweis, dass in Frick auch
Génse auf der Speisekarte standen, stammt
von einem einzigen Oberschenkelknochen
eines ausgewachsenen Tieres (Abb.7).
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Das Schlachtalter

Anders als bei Rindern und Schafen/
Ziegen finden sich bei Schweinen
nur sehr selten Knochen von édlteren
Tieren. Das hat einen guten Grund:
Wihrend Kiihe neben der Fleischpro-
duktion auch als Milchlieferanten und
Arbeitstiere genutzt werden konnen
und Schafe/Ziegen neben Milch noch
den wertvollen Rohstoff Wolle liefern,
dient das Schwein nur als Fleischlie-
ferant. Das heisst, es wird im Unter-
schied zu Kiithen und Schafen/Ziegen
fastimmer in jungen Jahren geschlach-
tet, sobald es nicht mehr deutlich an
Grosse und Masse zunimmt.

Diese Tatsache ermdglicht es den Ar-
chaozoologen, aufgrund des Alters ei-
nes geschlachteten Tieres Riickschliis-
se auf seine Nutzung zu Lebzeiten zu
ziehen. Wahrend die Verwendung von
Milch und Wolle keine Spuren am Ske-
lett hinterldsst, konnen die Strapazen
der taglichen Arbeit bei einem Zug-
oder Lasttier (meist Rind oder Pferd)
Verdnderungen an den Knochen her-
vorrufen.

Riickschliisse auf die Erndhrung

Die vorliegenden Ergebnisse zeigen in ers-
ter Linie etwas sehr Wichtiges: Im Haus-
halt der Bewohner des spatmittelalterli-
chen Frick Mitteldorf 73 konnte man es
sich leisten, Fleisch zu essen. Dies ist nicht
selbstverstandlich, denn neben Brot, Brei,
Eiern, Kase, Gemiise und Friichten war
Fleisch zu dieser Zeit ein sehr wertvolles
Nahrungsmittel. Zwar ist davon auszuge-
hen, dass die meisten Haushalte die Mog-
lichkeit hatten, selber Kleinvieh zu halten
und fiir den Eigengebrauch zu schlachten.



Abb. 4

Zwei Hornzapfen
von Rindern mit gut
sichtbarer Schnitt-
flache.

Abb. 5
Knochen von
Kaninchen.

Abb. 6
Hiihnerknochen.

Abb. 7
Oberschenkelknochen
einer ausgewachsenen

Gans.
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Grossere Mengen an Fleisch — vor allem
Rindfleisch — wurden aber vermutlich zu-
gekaulft.

Abbildungen und Texte aus dem 15. und
16.Jahrhundert zeigen deutlich, wie gross
die Wertschidtzung von Fleisch und Fleisch-
erzeugnissen in der Erndhrung war, und
dass die Menge an konsumiertem Fleisch
als Spiegelbild des sozialen Status galt.
Viele der auf Abb.8 abgebildeten Fleisch-
waren finden sich zu Teilen auch im
Knochenspektrum von Frick Mitteldorf
wieder: der Rinderkopf, Schweinskopf,
Schweinehilfte (Rippen), die Schinken
vom Rind oder Schwein mit Beinknochen
und die Hiihnervigel. Wie die Fleisch-
speisen zubereitet wurden, dariiber ldsst
sich nur spekulieren. Die Schnittspuren
an den Rippen von Rindern, Schweinen
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und Schafen/Ziegen zeigen, dass sie auf
eine bestimmte Grosse zugeschnitten be-
ziehungsweise portioniert wurden. Man
kann sich vorstellen, dass die Fleischstii-
cke in eine Art Koteletts oder Spareribs
zerteilt wurden, wie man es heute noch
kennt (Abb.9).

Die grosseren Schiadel- und Fussknochen
wurden nach der Entfernung des Fleisches
vermutlich ausgekocht und zur Herstel-
lung von Briihen verwendet. Diese findet
man sehr hdufig in Rezepten aus dem
Mittelalter und der frithen Neuzeit. Sie
wurden als Basis fiir Sossen, Suppen oder
Siilze verwendet (vgl. Dapper 2008).

Die zahlreichen Beinknochen von Rind,
Schwein und Schaf/Ziege konnen ent-
weder Speiseiiberreste von gerducher-
tem, eingesalzenem oder geschmortem

Abb. 8

Marktstand eines
Metzgers. «Metzger-
verkaufsstand mit der
Heiligen Familie auf
der Flucht nach
Agypten, Almosen
verteilend», Gemalde
von P. Aertsen, 1551



Abb. 9

Einsalzen von verschie-
densten Fleischstiicken.
«Prudentia», Stich von
Ph. Galle nach

P. Brueghel d.A., um
1559.

Schinken sein — oder aber schon bei der
Zerteilung des Tieres angefallene Schlacht-
abfille. Dies lasst sich aus Mangel an ein-
deutigen Schnittspuren an den Knochen
nicht genauer sagen. Da die Knochen bei
der Zubereitung meist noch von Fleisch
umgeben sind, tragen sie auch bei der
Zubereitung tiber dem Feuer nur selten
Brandspuren davon.

Sehr unterschiedliche Zubereitungsarten
finden sich auch fiir Kaninchenfleisch.

Die beliebtesten Variationen waren wohl

geschmortes Kaninchenfleisch sowie die
Verarbeitung zu Pastete. Leider sind an
den vorliegenden Kaninchenknochen aus
Frick keine Spuren sichtbar, die auf eine
bestimmte Zubereitungsart hindeuten
wiirden. Das Gleiche gilt fiir die Geflii-
gelknochen von Huhn und Gans - ver-
schiedene Rezeptsammlungen tiberliefern
auch hier eine Fiille von Variationen der
Zubereitung: auf unterschiedlichste Arten
gebraten, geschmort oder als Fiillung fiir
Pasteten verarbeitet (vgl. Depper 2008).

Arm oder reich? Ein Vergleich mit

den Tierknochenfunden vom «Hebande-
huus» in Kaisten

Dass die archdozoologische Auswertung
der Tierknochen Hinweise auf eine viel-
faltige Zubereitung von Fleisch ergibt, er-
staunt nicht, wenn man das archédologische
Fundmaterial aus Frick Mitteldorf 73 be-
trachtet. Auch dieses zeigt einen gewissen
Wohlstand des dorflichen Haushaltes um
1499 an.

Leider sind aus dieser Zeit kaum dhnliche
Befunde aus der Region bekannt, die wis-
senschaftlich ausgewertet wurden und als
Vergleich herbeigezogen werden kénnten.
Einzig die Untersuchungen der Tierkno-
chen aus dem «Hebandehuus» in Kaisten
von R. Ebersbach (Ebersbach 1996) fallen
raumlich und zeitlich in einen d@hnlichen
Rahmen. Obwohl es sich bei dem Vorgén-
gerbau um 1500 wohl um ein Bauernhaus
gehandelt hat und nicht wie in Frick Mit-
teldorf 73 um ein Gebaude im Dorfkern,
soll ein Vergleich der Tierknochenfunde
gewagt werden.

Das Tierartenspektrum der beiden Fund-
stellen ist sehr dhnlich. In beiden Haushal-
ten erndhrte man sich primar von Haustie-
ren —namlich Rind, Schwein, Schaf/Ziege,
Huhn und Gans. Nur Kaninchenknochen



Anteile der Tierarten in Kaisten AG

(Gewichts-%)

B Rind

wurden in Kaisten keine gefunden, dafiir
Entenknochen, welche in Frick fehlen.
Was sich aber deutlich unterscheidet, ist
der Anteil der Tierarten (nach Gewicht)
in der Nahrungszusammensetzung. Wie
auf Abb.10 zu erkennen, war der Anteil
an Schweine- und Schaf/Ziegenfleisch
in Kaisten um ein Vielfaches hoher als in
Frick.

Da Rindfleisch — vor allem solches von
alteren Tieren — in dieser Zeit erschwing-
licher war und es sich deshalb auch die
unteren Bevolkerungsschichten leisten
konnten, wird ein hoher Anteil davon in
einem Befund oft als Hinweis auf einen
niedrigen sozialen Status dieses Haushal-
tes gedeutet. Auch in Kaisten verdndert
sich in den darauffolgenden Jahrhunder-
ten die Zusammensetzung der Tierarten-
anteile zugunsten der Rinder, was als so-
zialer Abstieg des Hofes interpretiert wird.
Betrachtet man nun aber nicht nur die
Tierartenanteile, sondern auch das Alter
der geschlachteten Tiere und die verwen-
deten Korperregionen in Frick Mitteldorf,
so relativiert sich das Bild deutlich. Denn
im Gegensatz zu Kaisten, wo vor allem
Fleisch von dlteren Rindern und Schafen/
Ziegen auf den Tisch kam, ist der Anteil

M Schaf/Ziege
M Schwein

B Kaninchen
B Huhn
M Gans
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Anteile der Tierarten in Frick

(Gewichts-%)

von jungen, nicht ausgewachsenen Tieren
in Frick relativ hoch. Das heisst, man konn-
te es sich leisten, jiingere Tiere zu schlach-
ten, deren Fleisch von besserer Qualitit
war. Neben einigen Knochen von Kélbern
fallen bei den Schweineknochen mehrere
Stiicke von sehr jungen Tieren auf — diese
konnten durchaus von einem Spanferkel
stammen. Diese Speise war ausserst be-
liebt, galt aber als etwas Besonderes und
wurde nur in wohlhabenderen Haushalten
serviert.

Auch wenn die genauen Hintergriinde der
Herkunft der Tierknochen aus der Brand-
schuttverfiillung im Keller von Frick Mit-
teldorf 73 im Dunkeln bleiben, sprechen
sie fiir einen gewissen Wohlstand der
1499 dort lebenden Bewohner. Ob die-
ses Spektrum an Tierknochen aber einen
durchschnittlichen Fleischkonsum eines
dorflichen Haushaltes des ausgehenden
15.Jahrhunderts abbildet, muss offen blei-
ben. Denn noch steht die wissenschaftliche
Forschung zur Beantwortung vieler Fra-
gen zum Alltagsleben der Menschen aus
dieser Epoche im Gebiet der Nordwest-
schweiz und dem angrenzenden Ausland
ganz am Anfang.

®Rind

B Schaf/Ziege
B Schwein

H Kaninchen
® Huhn

B Gans

Abb.10

Vergleich der Tier-
artenanteile nach
Gewichts-% in den
Fundstellen Kaisten
«Hebandehuus» und
Frick Mitteldorf 73.
Werte fiir Kaisten aus
Ebersbach, 1996.



8=Gewicht in Gramm.
Der prozentuale Anteil
(n%, g%) bezieht sich
auf das Total aller
bestimmbarer
Knochen.
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Deutscher Name Lateinischer Name n n% g g%
Hausrind Bos taurus 89 476 | 3960.3 83.4
Hausschaf Ovis aries 3 1.6 41.8 0.9
Hausschaf oder -ziege Ovis aries/Capra hircus 23 12.3 140.2 3.0
Hausschwein Sus domesticus 61 32.6 584.0 12.3
Kaninchen Oryctolagus cuniculus 5 27 6.4 0.1
Haushuhn Gallus gallus 5 2.7 9.4 0.2
Hausgans Anser anser 1 0.5 5.0 0.1
Total bestimmbare Knochen 187 100.0 47471 100.0
Unbestimmbare Knochen indet. Grosse Rind/Hirsch 4 34.0
indet. Grosse Schaf/Schwein 20 59.6
indet. Vogel 2 2.3
Jgtiunbestimmbare Knochen 26 95.9
Total gesamt 213 4843.0
Abb. 11 Literatur
Tierartentabelle von
Frick Mitteldorf 73. gbe.rs bad:’ R. (1996) ;
peiseabfille machen Geschichte. Auswertung der
n=Anzahl,

im «Hebandehuus» in Kaisten AG gefundenen
Tierknochen. Vom Jura zum Schwarzwald 70, 1996,
113-120.

Dapper, A. (2008)

Zu Tisch bei Martin Luther; Hrsg. Harald Meller.
Landesamt fiir Denkmalpflege und Archéologie
Sachsen-Anhalt, Landesmuseum fiir Vorgeschichte,
2008.

Abbildungsnachweise
Abb.1-7: Fotos E. Schumpf.
Abb.8: Uppsala University Art Collection, Uppsala.

Abb.9: Konigliches Museum fiir Schone Kiinste,
Briissel.

Abb.10: Darstellung der Daten aus der vorliegen-
den Untersuchung sowie aus der Publikation von R.
Ebersbach (1996).







	Von Ferkeln, Schinken und Hühnerbeinen - was die Tierknochen aus Frick Mitteldorf 73 erzählen

